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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition c

Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Merſeburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

128. Donnerſtag den 5. Juni. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Schlußſatz der in Nr. 105 des Kreis

blattes enthaltenen Bekanntmachung der König-
lichen Regierung vom 26. April er. betreffend
„Einzahlungen an die Königliche Regierungs
Hauptkaſſe und die Königlichen Kreiskaſſen mittels
Poſtanweiſung“ iſt dahin abgeändert worden, daß
Beſtellgeld der einzuſendenden Summe nur in
denjenigen Fällen nicht beizufügen iſt, wenn die
ſelbe an die Königliche Regierungs Hauptkaſſe
gerichtet iſt, daß dagegen bei Einzahlungen an
die Königlichen Kreiskaſſen Beſtellgeld beigefügt
werden muß.

Merſeburg, den 28. Mai 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Fiſchereifrevel, namentlich das Fangen
während der Schonzeit und das Zerſtören der
Fiſchbrut, haben in vielen Theilen Deutſchlands
ſo überhand! genommen, daß wir denjenigen
Perſonen, welche ſich bei der Verfolgung von
dergleichen Vergehen, derart daß Beſtrafung ein-
tritt, Hervorragendes leiſten, auf ergangene Meld-
ung und Prüfung unſererſeits eine angemeſſene,
wo erforderlich durch die vorgeſetzte Behörde zu
beſtätigende Belohnung bis auf Weiteres hier-
durch zuſichern.

Meldungen unter unſerer Adreſſe: Berlin VV.,
Leipziger Platz 9.

Berlin, den 4. October 1877.
Der Ausſchuß des Deutſchen

Fiſcherei-Vereins.

Jm Speziellen ſei noch erwähnt, daß wir
bei Anträgen auf Belohnung c. folgende Mit-
theilungen verlangen

a., die genauen Perſonalien des Thäters,
b., in der Kürze den Tenor des Urtels,
c., den Namen des Gerichts,
d., ob das Urtel rechtskräftig iſt,
e., den Namen Desjenigen, der die Beſtrafung

herbeiführte.

Bekanntmachung.
Das in das Eigenthum der Stadtgemeinde

übergegangene Hausgrundſtück Alte nburger
Schul platz Nr. 4, früher dem Glaſermeiſter
Hencker gehörig, ſoll vom 1. Juli er. ab ver-
miethet werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein
Termin am Montag, den 9. Juni, Vor
mittags 11 Uhr, im Communalbureau, wo
auch ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen
werden können, anberaumt. Reflectanten wollen
ſich in demſelben einfinden.

Merſeburg, den 30. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn nächſter Zeit wird der ſtädtiſche Bade-

platz unterhalb der Stadt an der ſog. Mühl-
wieſe eingerichtet. Es wird dort auch in dieſem

Jahre ſeitens des Magiſtrats für die Badenden
zum Aus und Ankleiden eine Bretterbude er
richtet werden.

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des
öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
eine Entſchädigung weder gefordert noch ange-
nommen werden. Dagegen müſſen Diejenigen,
welche Schwimmunterricht genießen, das Schwimm-
baſſin oder die vom Badeaufſeher aufgeſtellte
Bude benutzen wollen, ſowie Diejenigen, welche
ſich von demſelben Badehoſen, Handtücher c.
liefern oder ſonſtige Beguemlichkeiten gewähren
laſſen, eine mit dem Badeaufſeher zu verein-
barende Entſchädigung zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des
Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten, widri-
genfalls ihnen das Baden verboten wird und
ſie vom V verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre
wieder der Salzſiedemeiſter Franz Lutze an
genommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
im Gotthardtsteiche c. iſt bei Geldſtrafe bis zu
9 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft verboten,
auch wird das Betreten der Mühlwieſe außerhalb
des angelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 27. Mai 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung
Die Neudielung des Stadtverordneten-

Sitzungsſaales ſoll im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung vergeben werden. Offerten mit
entſprechender Aufſchrift find bis Mittwoch,
den II. Juni er. Nachm. 3 Uhr im
Kommunalbüreau einzureichen, woſelbſt auch der
Koſtenanſchlag in den Dienſtſtunden eingeſehen
werden kann.

Merſeburg, den 30. Mai 1884.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Bekanntmachung.

Das dem Fuhr- und Handelsmann Franz
Schroeder zu Oetzſch, wegen Verdachtes der An
ſteckung durch Rotz, auf polizeiliche Anordnung
getödtete Pferd, iſt mit der Rotzkrankheit behaftet
gefunden worden. Nachdem hierauf der p. Schröder
die Desinfection ſeiner Ställe vorſchriftsmäßig
ausgeführt, und das ihm noch gehörige Pferd
hat ſchlachten laſſen, iſt die Seuche als erloſchen
zu betrachten, was hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht wird.

Altranſtedt, den 31. Mai 1884.
Der Amtsvorſteher.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſehau.
Deutſches Reich. Berlin, 4. Juni.

Der Kaiſer nahm am zweiten Pfingſtfeiertage
in Potsdam an der Feier des Stiftungsfeſtes
des Lehrinfanteriebataillons, dem ſogenannten
Schrippenfeſte theil, und kehrte darauf nach Berlin

zurück. Am Dienſtag empfing der Kaiſer eine
Zahl höherer Offiziere und beſuchte das Sedan
panorama.

Jn den nächſten Tagen ſchon werden die
Bundesrathsausſchüſſe ihre Arbeiten aufnehmen
und zwar jene für Zölle und Steuern und Handel
und Verkehr mit der Zolltarif- Novelle und dieſelben
Ausſchüſſe mit Zuziehung des Rechnungsaus-
ſchuſſes mit der Zuckerſteuervorlage. Die letztere
hat die meiſte Ausſicht auf ein Zuſtandekommen
in dieſer Seſſion.

Aus konſervativen Reichstagskreiſen wird
der Vorſchlag gemacht, zunächſt nur die zweite
Leſung des Unfallverſicherungsgeſetzes vorzu
nehmen und erſt nach Erledigung der übrigen
Vorlagen mit der dritten Leſung des Unfall-
verſicherungsgeſetzes die Arbeiten der Seſſion
zu krönen.

Schweden-Norwegen. Neueſten Meld-
ungen zufolge hofft man, daß der drohende Kon-
flict zwiſchen der Volksvertretung und dem
Miniſterium beigelegt werden wird. Der For-
derung, daß die in dem großen Miniſterprozeß
verurtheilten Staatsräthe aus dem Miniſterium
ausſcheiden, wird möglichſt entſprochen werden.
Die endgiltige Entſcheidung ſteht freilich beim
König Oskar, der gegen Ende dieſer Woche in
Chriſtiania eintreffen wird.

OeſterreichUngarn. Aus Klauſenburg
wird gemeldet: Als der Kandidat der liberalen
Partei, Hegednes, der Montag hier eingetroffen
und am Bahnhof feſtlich empfangen war, ſeinen
Einzug in die Stadt hielt, wurden die Wagen
vom Pöbel mit Steinen beworfen und 60 Per
ſonen etwa verwundet. Das iſt denn doch ein
niedlicher Wahlkampf.

Frankreich. Das Pfingſtfeſt hat auch für
das aufgeregte Paris eine Ruhepauſe gebracht.
Was die Gemüther hauptſächlich intereſſirt, iſt
die Berathung der Eheſcheidungsvorlage im
Senat. Die Eheſcheidung an und für ſich iſt
zwar ſchon geſtattet, es bleibt aber noch abzu
warten, was bezüglich der Urſachen, aus welchen
die Scheidung erfolgen ſoll, beſchloſſen wird, und
hier werden die Grenzen nicht allzuweit gezogen
werden. Außerordentlich viel Staub wirbelt auch
die beabſichtigte Einführung landwirthſchaftlicher
Schutzzölle auf. Daß dieſelben in den Kammern
vewilligt werden, iſt nicht ſehr zweifelhaft.

Aegypten. Die Nachrichten aus dem Sudan
während des Feſtes haben ſich völlig widerſprochen.
Thatſache ſoll nun ſein: Der Gouverneur von
Berber hat die Aufſtändiſchen geſchlagen das-
ſelbe iſt dieſen bei Dongola und Suakin paſſirt
und auch General Gordon ſetzt mit Erfolg bei
Khartum den Kampf fort. Jn der Hauptſache
iſt aber noch nichts entſchieden und Alles wie
früher. Jn Kairo herrſcht großer Geldmangel!

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 4. Juni 1884.
Einer unſerer Abonnenten in Straßburg,

ein geborener Merſeburger, hat die Freundlichkeit
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gehabt, uns das Reiſe Programm des Straß-
burger-Männer-Geſang-Vereins, wel
cher bekanntlich eine kleine Kunſt Reiſe zur Zeit
unternimmt, zu überſenden. Wie aus demſelben
erſichtlich, giebt der Geſang Verein im benach-
barten Halle ein Concert (8. Juni) und dürften
jedenfalls verſchiedene von unſeren Leſern die
Gelegenheit benutzen, und daſſelbe, es findet in

reyberg's Garten ſtatt, anhören. Der Reiſe
lan lautet folgendermaßen 3. Juni Morgens

12 Uhr: Abfahrt von Straßburg über Weißen-
burg Frankfurt Caſſel Kreienſen nach Berlin;
4. Juni: Ständchen bei Se. K. K. Hoheit dem
Kronprinzen des deutſchen Reiches und von
Preußen im Neuen Palais bei Potsdam; 5. Juni:
Großes Concert in der Philharmonie zu Berlin;
6. Juni: Volks Concert im Tivoli zu Berlin
7. Juni: Reiſe nach Leipzig und Concert daſelbſt,
Abends 8 Uhr in Bonorand's Garten 8. Juni:
Reiſe nach Halle und Concert daſelbſt
um 4 Uhr in Freyberg's Garten
9. Juni: Reiſe nach Magdeburg und Concert
daſelbſt um 8 Uhr Abends im Odeon; 10. Juni:
Reiſe des größten Theiles der Sängerſchaar nach
Sangerhauſen 11. Juni: Partie nach dem Kyff-
häuſer, Abends Reiſe nach Frankfurt und be-
liebiger Aufenthalt daſelbſt.

Für Conſumvereine. Der „Staats-
anzeiger“ meldet: Nach einem Spezialbeſcheide
der Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom
19. März d. J. können Conſumvereine nicht zur
klaſſen oder klaſſifizirten Einkommenſteuer her
angezogen werden, da dieſen Steuern nach den
beſtehenden Beſtimmungen nur phyſiſche Perſonen,
nicht aber Perſonenmehrheiten, Korporationen e.
als ſolche unterliegen. Den Staats und Ge-
meindeangeſtellten kann die Führung der Handels-
geſchäfte der Konſumvereine im Allgemeinen nicht
unterſagt werden. Erſcheint im einzelnen Falle
die Wirkſamkeit eines der gedachten Angeſtellten
mit ſeiner dienſtlichen Stellung nicht vereinbar,
ſo wird es eventuell auf erhobene Beſchwerde

Sache der dem Beamten vorgeſetzten Behörde
ſein, die Aufhebung des Verhältniſſes herbei-
zuführen. Ein der polizeilichen Erlaubniß be-
dürfender und der geſetzlichen Steuer unterliegender
Kleinhandel der Konſumvereine mit Branntwein
und Spiritus iſt nur dann als vorhanden an-
zunehmen, wenn dieſelben Branntwein und Spi-
ritus gegen Bezahlung an Nichtmitglieder ab-
eben.8 Die Beſtimmungen über den Verkehr

mit Giftwaaren ſind dahin erläutert worden,
daß der Verkäufer nicht lediglich auf Grund
einer Beſcheinigung der betreffenden Behörde dem
Käufer Gift verabfolgen darf. Ein ſolches Ver-
fahren widerſpreche den geſetzlichen Beſtimmungen,
denen zufolge die Giftſcheine von den das Gift
verlangenden Perſonen eigenhändig unterſchrieben
und mit ihrem Petſchaft beſiegelt ſein müſſen.
Jſt die den Giftſchein vorlegende Perſon dem
Verkäufer nicht als ſicher und unverdächtig,
überhaupt perſönlich nicht bekannt, ſo hat ſich
e

dieſelbe durch ein Polizeiatteſt zum Empfange
der verlangten Giftwaare auszuweiſen. Dieſer
Ausweis macht jedoch die Beibringung des Gift
ſcheines ſelbſt nicht überflüſſig.

Eine wahre Peſt für das weniger be-
mittelte Leſe- Publikum iſt bekanntlich der ent
ſittlichende Einfluß des Kolportage-Romans auf
weiteſte Volkskreiſe, und mit Dank ſind alle Be
ſtrebungen zu begrüßen, welche dieſem Zweige
der erwerbsmäßigen Korruption weiteſter Volks
ſchichten entgegen arbeiten. Neben den von
Regierung und Volksvertretung beſchloſſenen legis
lativen Maßregeln verdienen beſondere Beachtung
die Bemühungen, jene ungeſunde Nahrung durch
gediegene und heilſame Koſt zu erſetzen hier iſt
in erſter Linie die in Rathenow erſcheinende
„Sonntagsruhe“ zu nennen die für einen
billigen Preis volksthümlichen und intereſſanten
Leſeſtoff in Hülle und Fülle bietet. Ein Abon-
nentenkreis von über 30 000 bekundet die günſtige
Aufnahme, welche das Blatt ſchon in der kurzen
Zeit ſeines Beſtehens gefunden hat und verleiht
unſerer Empfehlung ein beſonderes Gewicht.

Unſer Bahnhof hat neuerdings in
ſofern wieder eine Verbeſſerung erfahren, als
das StraßenNiveau der Rückſeite deſſelben be
deutend höher gelegt worden iſt, ſodaß der
Uebelſtand, bei anhaltendem Regenwetter nur
durch einen förmlichen See zum Bahnhof ge
langen zu können, wohl beſeitigt ſein dürfte.
Wie verlautet, ſteht auch eine Vergrößerung des
Bahnhofsgebäudes durch Anbau an der Nord-
ſeite demnächſt bevor.

Mit Rückſicht auf die im Sommer bei trockener
Hitze häufig vorkommenden Wald und Haidebrände
hat der Miniſter Maybach die Eiſenbahndirektionen ange-
wieſen, die der Entzündung durch das aus den Lokomo-
tiven kommende Flugfeuer ausgeſetzten, neben Eiſen
bahnen liegenden Waldſtrecken durch verſtärkte Bewachung
und ſonſt geeignete Sicherheitsmaßregeln vor Bränden ſo
viel wie möglich zu ſchützen. Ebenſo ſoll bei zur Nachtzeit
auf Eiſenbahnen eintretenden Unglücksfällen ſofort für die
nöthige Erleuchtung ſtets in ausreichendem Maße geſorgt
ſein und auf ſämmtlichen Stationen der preußiſchen
Staatsbahnen eine genügende Anzahl von Harz-, Pech-
und Petroleum-Fackeln vorräthig gehalten, ſowie auch der
Gepäckwagen eines jeden Zuges und der Tender der
Locomotive mit Fackeln verſehen werden.

Schkeuditz. Als am Freitag Abend
mehrere vom Felde heimkehrende Knaben bei der
im Bau begriffenen Weber'ſchen Fabrik vorüber-
gingen, konnten ſie der Verſuchung nicht wider-
ſtehen, ſich auf die daſelbſt befindliche Drehſcheibe
zu ſtellen und dieſelbe zu drehen. Leider iſt da
bei dem 12 jährigen Knaben Winkler der eine
Fuß ſo gequetſcht worden, daß derſelbe dem Be
dauernswerthen in der Klinik zu Halle abge-
nommen werden mußte. Am I. Feiertage,
Abends kurz nach 7 Uhr, hatten wir ein inter-
eſſantes Schauſpiel. Der Luftſchiffer Opitz hatte
vom Felſenkeller zu Plagwitz aus mit ſeinem
Reiſebegleiter, dem Apotheker Kretſchmar, eine
Ballonfahrt unternommen. Nach einſtündiger
ruhiger Fahrt landeten die beiden Herren ohne
alle Schwierigkeiten hinter der fr. Eiſengießerei
hierſelbſt, von wo aus dieſelben die Rückreiſe nach

Leipzig mit Geſchirr antraten. Das ſeltene Vor
kommniß hatte eine Menge Neugierige herbeige-
lockt. Nächſten Sonntag und Montag findet
unſer Pfingſtmarkt ſtatt.

Gleina. Am 1. Juni iſt hierſelbſt eine
mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte und mit einem
Fernſprecher ausgerüſtete TelegraphenBetriebs
ſtelle mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet
worden.

Löbejün. Am 6. und 7. Juli findet
hierſelbſt der XIII. Verbandstag des Sächſ.
Anhalt.Feuerwehr Verbandes ſtatt.

Wittenberg, 28. Mai. Heute trat hier
im Hotel Kaiſerhof der Vorſtand des „Vereins
für die Provinz Sachſen zur Beſchäftigung brot
loſer Arbeiter“ zu einer Sitzung zuſammen. Herr
RegierungsPräſident v. Dieſt legte den erſten
Jahresbericht, der die Zeit vom 23. Februar
1883 bis zum 23. Mai 1884 umfaßt, vor. Der
Verein hat bekanntlich zur Begründung der
Kolonie Seyda 400 Morgen fiskaliſches Land
zunächſt auf 18 Jahre erpachtet. Die erforder-
lichen Gebäude ſind aber nicht auf fiskaliſchem
Grund und Boden errichtet, ſondern es iſt zu
dieſem Zwecke ein angrenzendes Grundſtück für
den Preis von 2582 Mk. von dem Vereine er
worben worden. An Baukoſten ſind bisher ca.
27000 Mk., gezahlt 7541 Mk. ſind noch zu
entrichten die innere Einrichtung hat ca. 16 000
Mk. gekoſtet. Die Geſammt Ausgabe beträgt
77376 Mk., welcher eine Geſammt Einnahme
von 78000 Mk. gegenüberſteht. Jm November
vorigen Jahres konnte die Kolonie Seyda er-
öffnet werden. Die zunächſt nur für 80 Kolo-
niſten Raum gewährende Anſtalt war bereits in
den erſten Tagen des Januar 1884 gefüllt, ſo
daß im Januar 42, bis Ende März 73 Aufnahme
Suchende abgewieſen werden mußten eine That-
ſache, die dringend zur Erweiterung der Anſtalt
aufforderte. Die Erweiterung iſt inzwiſchen er-
folgt. Doch ſind augenblicklich nur 89 Stellen
beſetzt, da mit Beginn des Frühjahrs mehrere
Koloniſten anderwärts in Arbeit getreten ſind,
der Strom der Zuwandernden aber weſentlich
ſchwächer geworden iſt, weil die Nachricht von
der Erweiterung der Kolonie den fahrenden
Leuten wahrſcheinlich noch nicht bekannt iſt. Bis
zum 15. Mai waren im ganzen 202 Koloniſten
aufgenommen darunter allein 128 heimathloſe
Leute, aber nur 23, die im Heere gedient haben,
gewiß ein ſchönes Ehrenzeugniß für unſer Heer
und ſeinen erziehenden Einfluß. Es iſt nicht zu
erwarten daß in einem Vierteljahre alle die
Eingewanderten zu neuen Menſchen werden.
So ſind von den Aufgenommenen bisher 21
wieder entlaſſen worden, weil ſie ſich der Ord-
nung nicht fügen wollten. Wenn dieſe Zahl
ungünſtig erſcheint gegenüber den Erfahrungen,
die man in der Kolonie Wilhelmsdorf gemacht
hat, ſo iſt zu erwägen, daß, je größer die Zahl
der Arbeiter Kolonien wird, auch die Zahl der
ſchlechten Elemente nothwendig ſteigen muß, in-
ſofern anfangs nur die beſſeren Elemente zu

17.) Verkauft. rer
Roman von M. Reinhold.

Jetzt ſtand ſie dicht hinter ihnen und fing
mit ihrem ſcharfen Ohr die letzten Worte auf,
die Jean ſoeben ſprach:

„Wie ich Dir ſage, der Graf kennt das
kleine Ding! Er erkundigte ſich ſogar in ſo
lebhaftem Tone nach ihr, daß es mir auffiel.
Wenn Du übrigens glaubſt, ich habe ihr den
Schlag nach der infamen Abbitte verziehen, ſo
biſt Du ſehr im Jrrthum. Jch wüßte keinen
Menſchen, den ich

„Mehr verachte als Sie,“ fiel Paula, die
keinen Augenblick im Zweifel geweſen, daß von
ihr nur die Rede geweſen, mit zornbebender
Stimme ein, jetzt war es mit ihrer ganzen Be
fangenheit und Aengſtlichkeit vorbei; das Herz-
klopfen hatte aufgehört, und ſie wußte ſich dieſem
Menſchen gegenüber ſo ſtark und ſo ſicher, daß
ſie nicht die geringſte Furcht mehr empfand.

Jean war nur einen Augenblick überraſcht
geweſen dann maß er die vor ihm Stehende
von Kopf bis zu Fuß mit einem Blick, der mehr
ſagte, als viele, viele Worte, und pflanzte ſich
dann wieder behaglich an ſeine Stelle, Paula
den Durchgang nach wie vor verwehrend. Sie
ſtand rathlos da, fand aber einen unerwarteten
Beſchützer in dem Kutſcher, deſſen rauhe Gut-

müthigkeit eine ſolche Handlungsweiſe nicht er
tragen konnte.

„Na, na, liebe Kleine,“ brummte er, „machen
Sie es nur nicht gleich ſo arg! Er iſt ſonſt
ein guter Kerl, nur etwas aufgebracht gegen Sie
wegen na, Sie wiſſen ja. Er meint es aber
nicht ſo ſchlimm. Aber Platz ſoll er ihnen ſchon
machen, oder ich will nicht Tom heißen.“

Und damit faßte ſeine mächtige Hand den
neben ihm Stehenden ohne Weiteres an der
Schulter und drehte ihn herum, ſo daß der
Weg frei wurde. Jean folgte auch dieſer zarten
Anweiſung widerſtandslos. Er hatte auch keine
Luſt, die Sache auf die Spitze zu treiben. Paula
dankte.

„Schon gut, Mamſellchen,“ war Tom's Ant
wort, indem er ihr die Hand ſchüttelte, daß ſie
faſt aufgeſchrieen, „Sie ſehen nun, wir ſind nicht
ſo ſchlimm. Und können Sie mir einmal einen
Gefallen erweiſen, nun, ſo werden Sie's auch thun.
Dorthin geht der Weg.“ Damit wies er über
den Vorplatz hinweg nach einer kleineren Thür,
welche an der Seitenfront des Hauſes von dieſem
in den eigentlichen Garten führte.

Paula nickte ihm noch einmal fröhlich zu,
beachtete den ihr noch immer den Rücken zu-
kehrenden Jean mit keiner Miene und eilte dann
der bezeichneten Thür zu.

Es war nicht der eigentliche Haupteingang

zu dem Hauſe, wohin Tom ſie gewieſen, ſondern
ein Nebeneingang, den die Diener zu benutzen
pflegten. So gut es der Kutſcher mit der jungen
Beſucherin auch meinte, ſo hielt er ſie doch nicht
für würdig genug, durch den Staatseingang das
Haus zu betreten. Für ſie war der Bedienten-
eingang genügend.

Paula war ſehr damit zufrieden. Sie
öffnete die nur angelehnte Thür und trat in
einen Vorraum, in dem Erna's Kammermädchen,
ein hübſches, junges Kammerkätzchen von 20
Jahren, verweilte. Sie war mit einer Handar-
beit beſchäftigt und las in einem Journale, das
vor ihr auf einem Tiſchchen lag. Die Eintre-
tende erblickte ſie nicht ſogleich, denn der Raum
war zum großen Theil mit Blattpflanzen dekorirt,
welche die Leſende faſt verbargen. Jm Uebrigen
war die Ausſtattung einfach, aber elegant. Den
Fußboden bedeckten dicke Läuferſtoffe, welche
jeden Schritt unhörbar machten. Paula ſchaute
ſich mehrere Male um, um ſich zu vrientiren,
wurde aber bald von Fanny, ſo hieß das Mäd-
chen bemerkt. Die Zofe dünkte ſich einer ſo einfachen
Beſucherin gegenüber ſehr erhaben und ſchaute
deshalb auch Paula ſehr von oben herab an, die
mit beſcheidenen Worten ihr Geſuch, das Fräu-
lein zu ſprechen, vorbrachte.

(Fortſetzung folgt.)
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wanderten, die die dargebotene Hilfe dankbar
begrüßten, um aus dem Elend wieder heraus-
zukommen, während die ſchlechten Elemente die
Kolonien noch umgehen konnten. Der Geſund-
heitszuſtand innerhalb der Kolonie iſt ein ſehr
erfreulicher zu nennen. Auch iſt ein tüchtiges
Stück Arbeit von den Koloniſten geliefert worden.
Obwohl unter den Aufgenommenen Mancher iſt,
der vorher beſtraft war mit Gefängniß oder mit
Zuchthaus, iſt doch die ſehr erfreuliche Thatſache
zu konſtatiren, daß Störungen der Andachten
oder Ungehörigkeiten in der Kolonie nicht vor-
gekommen ſind. An den Andachten, wie an den
Gottesdienſten in Seyda betheiligten ſich die
Koloniſten gern, auch haben 104 an der Feier
des heiligen Abendmahls Antheil genommen.
Die Baulichkeiten haben ſich als zweckmäßig er-
wieſen. Leider ſind die Geldmittel von Vereinen
und Privaten nur ſpärlich gefloſſen und wäre
ohne die Gabe des Herrn Kommerzienrath Dehne
in Halle die Förderung des Werkes, wie ſie der
Bericht nachweiſt, gar nicht möglich geweſen.

Magdebur g. Der kommandierende Gene-
ral des vierten Armeekorps, General der Jn-
fanterie Graf Blumen thal, wird am 5. Juni
mit ſeiner Gemahlin einen Urlaub nach England
antreten.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.
Durch Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers

iſt die Diakonatſtelle an der St. Andreaskirche zu Eisleben,
Diöces gleichen Namens, vacant geworden. Dieſelbe ſteht
unter königlichem Patronat und gewährt excl. Wohnung

ein Einkommen von ca. 6790 Mk. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt diesmal durch das kö-
nigliche Conſiſtorium zu Magdeburg ohne Conecurrenz der
Gemeindewahl. Durch die Verſetzung des Oberpfarrers
und Superintendenten Dr. Jahr iſt die unter Privatpa-
tronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca.
4060 M. verbundene Oberpfarrſtelle zu Weißenfels vacant
geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche. Es ſchwebt
die Maßnahme der Zuweiſung eines Curatialſprengels an
einen neu anzuſtellenden Geiſtlichen. Die Diaconat-
ſtelle an der Ulrichskirche in Sangerhauſen iſt vacant und
diejenige an der dortigen Jacobikirche wird binnen Kurzem
vacant werden. Das Einkommen der erſteren beträgt ein
ſchließlich der Miethsentſchädigung ca. 2170 M. und das-
jenige der letzteren, abgeſehen von freier Wohnung, nach
dem Durchſchnitt der letzten 6 Jahre 1965 M. Die bis
herigen Jnhaber der beiden Stellen haben Staatszuſchuß
erhalten und wird ſolcher vorausſichtlich auch künftig ge
währt werden. Meldungen ſind bis zum 15. Juni er. bei
dem Magiſtrat als Patron der Kirche einzureichen

Todes fälle.
Bonn, 31. Mai. Der General der Jn-

fanterie z. D. v. Roſenberg-Grusczynski
iſt geſtorben.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Wie aus Schöningen mitgetheilt wird,

verunglückte am erſten Pfingſtfeiertage Vor
mittags der bei dem um 8 Uhr 47 Min. von
Börßum nach Helmſtedt fahrenden Zuge be-
ſchäftigte Bremſer Hartmann aus Helmſtedt
dadurch, daß er dicht vor Mattierzoll von dem
Trittbrett eines Perſonenwagens auf das linke
Fahrgeleiſe ſtürzte. Ein von Mattierzoll nach
Börßum abßgelaſſener Extrazug ſtieß den e.
Hartmann zur Seite und ſo wurde er denn ohne
jedwede Verſtümmelung nur das Blut
drängte aus Naſe, Mund und Ohren todt
aufgefunden. Auf welche Weiſe der Tod des
Verunglückten herbeigeführt iſt, hat mit Beſtimmt
heit nicht ermittelt werden können.

Jn der Nacht zum 29. d. Mts. flog das
in Lian bei Chriſtiania belegene Pulver-
mühlen-Etabliſſement in die Luft. Jn
dem Vorrathshauſe befanden ſich über 300 Cent-
ner Pulver ſieben Gebäude mit ſämmtlichen
Maſchinen ſind total zerſtört, zwei Arbeiter
wurden getödtet.

Aus Lille meldet ein Telegramm: Der
mit 20 Perſonen beſetzte Korb an dem auf der
Esplanade der Citadelle aufgeſtellten hydrauliſchen
Aufzug ſtürzte aus einer Höhe von 40 Metern her
unter. 1 Perſon todt, 7 oder 8 tödtlich, der Reſt
leichter verletzt.

Vermiſchtes.
Das Programm für die Feier der

Grundſteinlegung zum Reichstagsge-
bäude iſt noch nicht bekannt gegeben und es
wird über die Einzelheiten noch immer hin und
her geſtritten. Jetzt heißt es, als Vertreter des
Bundesrathes würde der bayeriſche Bevollmäch-
tigte Graf Lerchenfeld, als Vertreter des Reichs
tages Präſident von Lewetzow Anſprachen halten.

Darüber, daß der Kaiſer ſelbſt das Wort er-
greifen wird, liegt noch kein ſicherer Anhalt vor.

Graf Wilhelm Bismarck iſt zum
Geheimen Regierungsrath und vortragenden
Rath im Staatsminiſterium befördert.

Die Kaiſerin von Rußland trifft
Mittwoch Mittag 12 Uhr mittels Extrazuges
in Berlin ein und wird daſelbſt bis zum
Abend verweilen.

Wie aus dem Haag gemeldet wird, giebt
das Befinden des an einem gaſtriſchen Fie-
ber erkrankten Prinzen von Oranien zu
ernſtlichen Befürchtungen keinen Anlaß.

Merſeburger Pfingſtfeier.
Zu dem ſchönen Feſte Pfingſten zieht die

Mutter mit dem Jüngſten und der Vater mit
dem Sohne nach des Waldes kühler Zone, um
mit andern im Verein unter Menſchen Menſch
zu ſein. Möglichſt zeitig, früh halb fünfe macht
man ſchon ſich auf die Strümpfe, Alles gründ-
lich zu genießen und vom Feſt nichts einzubüßen,
daß den Tag man vor ſich hat, hinter ſich den
Wuſt der Stadt. Sorglich that in Stand man
ſetzen, was da nöthig zum Ergötzen: Sonntags-
nachmittagsgewänder, neue Hüte, Schleifen, Bän-
der, Robe mit cul de Paris, Paraſol und Pa-
raplui. Dann mit Stoffen für den Magen wird
gefüllt der Kinderwagen, was zum Picknick nur
mag dienen in dem Walde dort, im Grünen.
Ledig aller Alltagsſorgen, wallt nun luſtig in
den Morgen, in die prangende Natur, jeder Zög-
ling der Kultur. Wimmelnd an den Flußge-
ſtaden, auf des Bergs gewundnen Pfaden hin
durch Feld und Hain und Flur ſchwebt man
auf der Freude Spur. Glücklich angelangt am
Ziele, in des Waldes ſchatt'ger Kühle, ſaugt man
ein des Lenzes Odem ſammt der Küche würz'gem
Brodem und erweitert fühlt die Bruſt, ſich ge
ſchwellt von Lebensluſt. Durch den Wald weht
ſanftes Rauſchen, manche Seele mag ihm
lauſchen und verſpüren leiſes Ahnen, daß an
Göttliches will mahnen. Das ſtimmt die Ge-
müther feſtlich, ach und 's Wetter iſt ſo köſtlich!
Sonne ſcheint ſo hell und warm (mit Ausnahme
der Zeit, in der es regnet, d. Red.), wo wär'
da wohl Raum für Harm? Horcht, der Wald
erſchallt von Liedern, die der Vöglein Gruß er-
widern, und was auf ſo manchen Seelen laſtet,
ſcheucht der Sang der Kehlen. Darnach wird
ſich Durſt einſtellen auf nun zu des Bierſtoffs
Quellen, und es möge, was dem Magen dien-
lich, jedem wohl behagen. Manch ein guter
Trunk mag frommen, allen Zechern wohl be-
kommen, wohlbekommen wie das Feſt Jedem bis
zum letzten Reſt. Mählich geht der Tag zu
Ende, mahnend, daß man heimwärts wende, ſich
von all dem Feſtesjubel, zu der Stadt geſchäft'gem

Trubel. Und Jung und Alt wit Sing und
Sang den ſchatt'gen Waldesſaum entlang, ge-
ſchmückt mit grünen Reiſern, zieht heim zu ſeinen
Häuſern. Mutter aber mit dem Jüngſten auf
dem Arm, meint ſeelensfroh: „Ja, das war ein
Feſt, dies Pfingſten! Wär's doch balde wieder ſo!“

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 5. Juni. Neues: Fidelio. Oper

in 2 Acten von R. Treitſchke. Muſik von L. van Beethoven.
Alte s: Anfang 7 Uhr. Der neue Stiftsarzt.

Luſtſpiel in 4 Acten von M. und L. Günther.

Kirchen-Lachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Georg Friedrich Ferdinand Otto,

S. des Königl. Forſtmeiſter von Krogh Hermann, S. des
Schloſſer Krenziehn.

Stadt. Getauft: Hugo Franz, S. des Klempner-
meiſter Elbe Robert Richard, S. des Maurer Angermann
Auguſte Anna Emma, T. des Maurer Ferl Klara Hulda
Agnes, T. des Tiſchler Rettinger; Emma Hulda, T. des
Schuhmacher Steinicke; Friedrich Wilhelm Karl, S. des
Maurer Bauer Johanne Martha Ella, T. des Kunſt
gärtner Bodemann Hedwig Frida, T. des Schuhmacher
meiſter Tauch; Klara Martha, T. des Böttchermſtr. Müller
Wilhelm Richard, S. des Fabrikarb. Becker Anna Bertha
Martha, T. des verſt. Handarh. Grumbach Louiſe Henriette
Marie, T. des Tiſchler Andres Friedrich Hermann, S.
des Handarb Neuthor. Getraut: der Schuhmacher
J. G. Steinicke hier mit Frau A. F. E. geb. Thurm der
Schuhmacher E. E. Mittmann hier mit Frau Ch. H. geb.
Volkmann. Beerdigt: den 27. Mai der einzige S.
des Mühlknappen Teubner die jüngſte T. des Maurer
Hartwig den 31. der jüngſte S. des WMaſchinenbauer
Albrecht; den 1, Juni ein unehel. S. den 2. der nachgelaſſ.
älteſte S, des Fleiſchermſtr. L. Mohr.

(Jm Kollektenbecken befand ſich am 1. Feiertag früh
ein 20-Markſtück. Zu Traubibeln gab der Vater einer
getrauten Tochter nachträglich 3 Mark. Den gütigen
Gebern herzlichen Dank!)

Neumarkt. Getauft: Auguſt Adalbert, S. des
Maurer Hoffmann Auguſte Emma, T. des Handarb.,
Seiffert in Venenien Richard Paul, S. des Geſchirrführer
Rehfeld Minna Henriette, eine unehel. T. Jda Selma,
T. des Handarb. Lützkendorf. Beerdigt: die hinterlaſſ.
Wittwe des Rittmeiſter Brämer die einzige T. des Geſchirr
führer Grumbach.

Altenburg. Getauft: Oscar Arthur, S. des
Zimmermann Kops Karl Max, S. des Maurer Branudin
Marie Emma, T. des Dachdecker Klee; Martha Marie
Minna, T. des Mechaniker Schwarze Gertrud Marie,
T. des Mechaniker Engel. Getraut: der Schloſſer
E. R. Päßler mit Frau M. S. E. geb. Brehme der
Schloſſer H. Thürer mit Frau L. geb. Wehlert. Be
erdigt: der Bierverleger Sommer die T. des Regier.
Diätar Krüger eine unehel. T,

e Handels-Blatt.
Berlin, 3. Juni. 4 Preußiſche Conſols 103,00

Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 272,00
Mainzendwigshafener StammActien 108,60. 49/0 Ungar.
Goldrente 76,40. 4 Rufſfiſche Anleihe von 1880 75,20
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 631,00 Oefſterr. CreditActien
512,50. Tendenz: ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 3. Juni. Weizen (gelber) JuniJuli 167,70

Sept,Okt. 174,00 flau. Roggen. Juni 145,50, Juli-
Auguſt 143,70. Sept.Okt. 143,75 matter. Gerſte
(c. 135 200. Hafer. Juni 140,50. Spiritus loco
50,90. Juni-Juli 50,90. Aug. Sept. 52,00 befeſt. Rüböl
oco 56,50, Juni 56,10. Sept.Oct. 53,80 M.

Magdeburg, 3. Juni. Land Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen
(63--170 Mk. Roggen 144 154 Mk., Chevalier
Gerſte Mk., LandGerſte Mk,, Hafer
142 157 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir, per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 51,00--51,50 Mk.

Leipzig, 3. Juni. Weizen unver., per 1000 Kg
netto loc. hieſ. 183 190 M. bez., fremder 170--207 M. bez,
Br. Roggen feſt, p, 1000 kg netto loco hieſ. 150
bis 159 M. bez., frentder 150 155 M. bez. Br.
Gerſte per [(1000 kg netto loco hieſige 160--175
M. bez. Br,, geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 150 160 M. bz., ruſſiſcher
148--158 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl unver., per 100
kg netto loco 56,50 M. bez., per JuniJuli 56,50 M. Br.

Spiritus höher, per 10,000 Liter-Procent loco ohne
Faß 51,10 M. Gd.

Leipzig, 1. Juni. (Weinbericht des Rheiniſchen
Weinlagers Carl Rauth, Ober-Jngelheim a. Rhein und
Leipzig.) Nach letztem anhaltend ſchönen Wetter ſind die
Weinberge außerordentlich vorgerückt und allen anderen
Früchten gegenüber, welchen die trockene Witterung weniger
vortheilhaft ſein konnte, weit voraus. Faſt allgemein prangt
der Weinſtock in üppiger Pracht und hofft man ſogar, daß
der vereinzelt ſtrichweiſe hervorgetretene Froſtſchaden ſich
auch noch theilweiſe erholen kann. Der Frankreich betreffende
Ausfall durch die Aprilfröſte wird als ein bedeutender be
zeichnet, indem das daſelbſt allgemein wärmere Klima die
Vegetation weiter vorgeſchoben hatte. Dieſe Verhältniſſe
mögen nun für den Augenblick mehr oder weniger als gute
bezeichnet werden können, aber Schlußfolgerungen oder gar
ein Endreſultat darauf aufzubauen, wäre gewiß voreilig und
wahrſcheinlich auch ganz unhaltbar Die üblichen und ſeit
her gangbaren Durchſchnittspreiſe ließen fich deshalb nicht
erſhüttern, haben aber auch nicht den durch den Aprilfroſt-
ſchrecken emporgeſchnellten großen Forderungen Platz machen
können. Man verkauft heute allgemein und gerne zu cou-
lanten Preiſen, aber das Auftreten des Winzers hat etwas
ſo Entſchiedenes und Selbſtbewußtes im Entgegenkommen,
daß bedeutendere Preisrückgänge vor vollſtändigem und
„günſtigem“ Herbſtreſultate kaum zu denken ſind. Die
Witterung, der Hauptfactor, läßt ſchwer mit ſich rechnen
und behält ſich die jeweilige Verſchiebung der Verhältniſſe
noch einſtweilen vor. Die am 13. Mai zu Erbach im
Rheingau von der Verwaltung Sr. königl. Hoheit des
Prinzen Albrecht von Preußen abgehaltene Weinverſteigerung
erzielte folgende Durchſchnittspreiſe per Stück von 1200
Liter: 1878er 1460 Mk., 1889er 2055 M., 1881er 1650
Mk., 1883er 980 M. Die ſich anreihende, am 14. Mai
zu Hattenheim im Rheingau Gräflich von Schönborn'ſche
Weinverſteigerung erzielte für ihre 1883er Rheingauer Weine
den Durchſchnittspreis von 2830 Mk. per Stück von 1200
Liter. Hieran ſchließt ſich am 16. Mai die Langwerth von
Simmern'ſche Verſteigerung zu Eltville mit dem Durch
ſchnittspreiſe von 2080 Mk. per Stück 1883er Rheingauer,
ferner diejenige des verlebten Freiherrn von Cunibert, Oeſt
rich 19. Mai, und die gräflich Jngelheim'ſche, Geiſenheim
20. Mai, u. ſ. w. an, welche faſt durchweg gute Preiſe er
zielten. Es trat hier wie bei allen vorhergehenden und
nachfolgenden Verſteigerungen die Thatſache recht deutlich
hervor, daß reelle und gutgepflegte Weine jederzeit geſucht
und gut bezahlt ſind. Trotzdem können aber die oben an
gezogenen Weine und Preiſe nur unter der Berückſichtigung,
daß erſtere aus den beſſeren und beſten Lagen ſtammen und
außerdem noch zum Theil Ausleſen geweſen ſind, alſo nur
als Ausnahme in Betracht gezogen werden. Die wirklichen
Gebrauchsweine ſind weit billiger und preiswürdiger in
reinen und guten Qualitäten im Rheingau, Rheinheſſen und
Pfalz aus erſter Hand jederzeit zu erwerben.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 4. Juni. Aus London wird

berichtet Ein Theil des Eiſenbahnzuges iſt
auf der Strecke von Salisbury nach Wim-
vorne den Damm hinabgefallen. Vier
Paſſagiere wurden getödtet 25 verwundet,
davon ſechs bis acht ſchwer.

Vexrantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg



Kirſchen- Verpachtung.
Dienstag den 10. Juni, Vormittags 11 VUhr,ſoll die diesjährige Kirſch-Nutzung des Rittergutes VBVündorf im Horn-

ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und Sauerkirſch-Nutzung der Gemeinde Wüſten-

eutzſch ſoll Sonnabend

den 7. Juni, Mittags 12 Ubr,
im Gaſthauſe daſelbſt unter Bedingungen meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.

Wüſteneutzſch, den 4, Juni 1884.
Der Orts- Vorſtand.

Kirſchen-Perpachtung.
Die diesjährigen Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde Klein-Kayna

auf der NaumburgMerſeburger Chauſſee ſollen
Montag den 9. Juni, Nachmittags A Uhr,

in dem Kaiſer'ſchen Gaſthof hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
KleinKayna, den 4. Juni 1884.

Der Orts- Vorſtand.

Obſt-Verpachtun 9
Die diesjährige Obſtnutzung des Rittergutes S rovon ſoll

Dienſtag den 17. Juni er., Mittags 12 Uhr,
im Gaſthof daſelbſt unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Verpachtung.Die diesjährige Heu- und Grummet-Nutzung auf der, der Gemeinde
Leuna-Ockendorf gehörig, in der Meuſchauer Aue belegenen Wieſe,
4 Morgen 111 Ruthen haltend, ſoll

Montag den 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
bei Gottfried Elſte jun. in Leunag in 4 Parzellen öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Orts- Vorſtand.

Bei obiger Verpachtung ſoll die in Leunger Aue belegene Wieſe, 1 Morgen
haltend, dem Kutſcher Renz gehörig mit verpachtet werden. D. O
Wiesenverpachtung in ragarth.

Montag den 9. Juni cr., Nachm. L Uhr, ſollen
eirea 130 Morgen Tragarther Rittergutswieſen in größe-
ren und kleineren Parzellen meiſtbietend gegen Baar-
s verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
einlaDe.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.
Merſeburg, den I. Juni 1I884.

A. Rindſieisch, Kreis-Auet.-Komm. i. A.
Von Donnerſtag den 5. d. M. ab

ſteht bei mir ein Transport von ſchönen, ſchweren, hochtragenden
und friſchmelkenden

Kiühen u. IKalben
FF Z3uchtbullen

zum Verkauf.Weißenfels. J. er.
I r

in Luckenau.
A. Riebeck'sche ontan-Werke.

Die Fabrikate obigen Werkes

Briquettes Presskohlensteine
ſind auch in dieſem Jahre wieder von der vorzüglichſten Be-
ſchaffenheit und liefere ich dieſelben in jedem Quantum

prompt und hbilligſt.
Ueber richtige Lieferung führe ich perſönlich ſtrengſte

Controlle.
Mit Proben ſtehe bereitwilligſt zu Dienſten,

Heinr. SChuISAG,alleinige Vertretung für Merſeburg u. Umgegend.

Gras-, Gemüse UBI mensa menJulius Thomas,
Neumarkt 75.

ſowie

empfiehlt

Vereinsbank in Berlin,
Actien-Gesellschaft, Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtes voll-

einbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.
Wir übernehmen die

Beſoraung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den
Courſen der Berliner Boörſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen Ordres,
insbeſondere auch die Ausführung von BörſenZeitgeſchäften zu coulanten Be
dingungen z es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Zehntel Procent.
Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und aus

gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Coponsbogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen PortoAuslage beſorgt Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Courswerthes und
je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden, zu 4
Procent Vago annum (proviſionsfrei).

aar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung pCt. per Jahr,

bei 3 tägiger Kündbarke t 3 pCt. frei vonbei 6 wöchentlichr 4 Et. Speſen.bei 3 monatlicher 4 pCt.Es werden auf Wunſch Einlage-Bücher ertheilt, in welche bie Ein und Rückzahlungen

zu reſp. abgeſchrieben werden.
Oisconto- und Giro (Cheques) Verkehr Wechſel-Domicilirung z

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſ lgeſchäft der Bank

wird der Umſaß von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An und Ver
kauf von Effecten c. e. zu coulanteſten feſt en Courſen oder auch je nach Wunſch zur
Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo wird
daſelbſt über Auslooſung von Effecten über Anlage in börſengängigen Werthpapieren 2e.
bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete
mit Retourmarke verſehene briefliche Anfragen.

Zahlungen zur Uebermittelung an uns nehmen alle Deutſchen Reichsbankfſtellen
koſtenfrei entgegen (Reisbank-GiroConto).

Die Direction der Vereinsbanlc.

Der Harzer Königsbrunnen (Sauerbrunnen)
hat durch seine vortreflliche Eigenschaſt,
schmeckendes und leicht verdauliches Taſelgetränk, sowohl für Gesunde
als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und
ist derselbe von den medicinischen Autoritäten vielfach empfohlen
worden, unter Anderen durch die Herren: Geheimer Ober-Medicinal-
rath Prof. Dr. Wöhler, Göttingen; Stadtphysikus Sanitätsrath Dr.
Müller, Goslar Prof. Dr. Burghardt, Rossleben; Königl. Sanitäts-

rath Dr. Gürcke, Bunzlau; Dr. Kunze, Halle, etc.
Niederlage für Merseburg und Umgegend bei Herrn Carl Adam.

Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar.

als ein gesundes, wohl-

A fette Kühe
verkauft

Rittergut Bündorf.
4 Läuferſchweine ſtehen

zum Verkauf
Steinſtr. Nr. S.

Ein gut erhaltenes Pianino, zwei
faſt noch neue Berliner Oefen,
ein Füll-Ofen, ein Spiegel und
ein Nachtſtuhl ſind preiswerth zu
verkaufen. Auskunft bei

Gebrüder Malpricht.
Ein Wagen (Hinterlader) ein und

zweiſpännig zu fahren, faſt ganz neu,
ſehr wenig gebraucht, ſteht billig zu
verkaufen Naumburger Str. Nr. 1b.

Ein gebrauchtes

Sopha,
ſchönes Geſtelle, rothbrauner Bezug,
iſt billig zu verkaufen.

Gotthardtsſtr. 7, im Hofe.
Schmaleſtr. 24 iſt ein großes

Logis, beſtehend aus 2 St., Speiſek.,
Küche und Zubehör, zum 1. Juli zu
beziehen. Preis 60 Thlr.

HSenſen c Sicheln
werden gut ausgeſchliffen

in der Dampfſgſchleiferei
von

Carl Baum,
Oelgrube 9.

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.
v, Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz
nach, Lt. 55 u. 70 v. 25 Lt. an u. Nachn.

Damen finden freundl., liebe-
volle und billige Pflege unter
ſtrenger Discretion bei

Joh. Rike, Heb., Egeln
bei Magdeburg.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Seneemn?
franzöſiſche und ſteyeriſche,
ſowie ſchmale Stahlſenſen unter
Garantie empfiehlt

Carl BRaum, Oelgrube 9.

Artillerie.Freitag den 6. Juni er., Abends 8 Uhr,

Monats Verſammlung
in der Kaiſer-Wilhelms- Halle.

Tagesordnung Sommerfeſt innere
Angelegenheiten.

Der Vorſtand.
Montag den 9., Abends S Uhr

Conferenz
der freiwillig Zeuerwehr

(Pionier-Compagnie).
Das Commando.

Oper im Tivoli
Freitag den 6. Juni 1884

Gastspiel
der v. Bongardt'ſchen Operngeſellſchaft.

Zum erſten Male
Die Hochzeitdes Jigaro,

komiſche Oper in 4 Acten von
W. A. Mozart.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Abonnements ſind bei Herrn Wieſe

bei Herrn Lange im Tivoli zu
aben.

1 braunes Pferd
Stute) iſt am 1. Junic.

e —3Rachts 2 Uhr auf der
Chauſſee von Lauchſtädt nach Netzſch
kau herrenlos aufgegriffen worden. Der
Eigenthümer ſoll ſelbiges gegen Futter-
koſten und Jnſertionsgebühren baldigſt
abholen im Gaſthof zum goldenen
Stern in Bad Lauchſtädt.
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